
rischer ind!

das 2.Programm im WS in Zukunft als reine

Getriebekonstruktionsübung konzipiert, wo­

bei Prof. Jürgens einen weiteren Ausbau der

Zusammenarbeit mit Industriebetrieben an-

Zusammenfassung eines Gesprächs mit o. Univ. Prof.
Dipl.-Ing. Dr. techno Gunter Jürgens

o. Univ. Prof. Dipl.-Ing. Dr. techno Gunter Jür­

gen i t Vor tand des In titut für allgemeine

Maschinenlehre und Fördertechnik.

Maschinenelemente Vorlesung und Prüfung: strebt.

Ganz neue Wege will der' eue' in der

Betreuung der Konstruktionsübungen be­

chreiten. Im Moment i t gerade die

Umfunktionie'rung eines der wenig ausgela-

teten Zeichen äle de In titute in ein Art

Großraumbüro im Gange. In diesem, in zwei

Bereiche unterteilten Raum, ollen 3, mög­

lich t drittmittelfinanzierte A sistenten ihre

Arbeit plätze bekommen. Zu ätzlich werden 9

KÜ Arbeit plätze für Studenten geschaffen.

Der Stoffumfang der Vorle ung Ma chinen­

elemente wird dra ti ch gekürzt, versicherte

un Prof. JÜrgens. Von die er Lehrstoff­

reduktion, welche nach einer Rück prache

mit Profe orenkollegen, nicht auf die

Ma chinenelemente be chränkt bleiben oll,

ver pricht er ich er ten eine Studienzeit­

verkürzung welche laut Wirt chaft dringend

notwendig wäre, und zweiten eine be ere

Verinnerlichung de Lehr toff (weg vom oft

praktizierten Auswendiglernen). Zitat:"Die

Grundweisheiten muß der Ingenieur im kleinen

Finger haben."

Auch die Vorle ung soll mehr Bezug zur Praxi

haben, dadurch einer eit intere santer wer­

den, und anderer eit da Mitlernen de Stoff

erleichtern. Um die e techni che Ver tänd­

ni zu überprüfen kommt e ab dem Herb t 97

zu einer Zweiteilung der Ma chinenelemente­

prüfung.

Der er te. schriftliche Teil. wird Rechen-

bei piele umfa sen, möglich t kurz danach (2­

3 Tage), folgt eine mündliche Prüfung, bei

welcher da Hauptaugenmerk auf das Ver­

'tändni de Lehr toffe gelegt wird.

BetreffMEL KÜ:

Auch hier sind einige intere ante Änderun­

gen geplant, bzw. bereit im Anlaufen. So wird

18

a

Die soll zum Einen die Kommunikation zwi-

chen Lehrenden und Lernenden fördern, (auf­

tretende Probleme in der Konstruktion könn­

ten ofort be prochen werden), zum Anderen

eine Vorbereitung auf das Berufsleben in der­

artigen Büro für alle Beteiligten bringen. Die

Gegenliebe eitens der As i tenten hält sich,

wen wundert' , in Grenzen. E wird ein große

Maß an Di ziplin auch von seiten der Studie-

renden

n Ö t i g

. ein will

die e,s

Projekt

aufDau­

er funk­

tionie-

chließ­

lich haben die Betroffenen A i tenten neben

ihrer Studentenbetreuung auch einen For-
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Der Fachhoch chulabsolvent muß wi en mit

welchen Regeln er zu arbeiten hat, der Uniab­

solvent, warum die Regeln 0 sind. Zu diesem

Zweck müsse der erste Studienab chnitt eine

theoretische Grundau bildung vermitteln, aber

auf we entliche Inhalte be chränkt ein, um

ein Einhalten der Mindeststudiendauer zu er­

möglichen. Im zweiten Abschnitt ollte in Zu­

kunft da prakti che Arbeiten in Kon truk­

tionsübungen und Labors verstärkt werden

um das theoreti che Wis en zu verinnerlichen

und die Studenten an elb tändige Arbeiten

zu gewöhnen. Die e prakti che Arbeiten oll

auch zu eine be ere Vorbereitung auf die

Diplomarbeit führen, deren Qualität über pä­

tere Jobaus ichten mitent cheidet.

Zuletzt ein Appell von Prof. ]ürgens an alle

Studierende:

Zitat Prof. ]ürgens:

Forschungsschwerpunkte des Institutes:

schungsauftrag zu erfüllen (Stichwort Dritt­

mittelfinanzier-ung).Vorausge etzt das System

bewährt sich, werden auch noch weitere Zei­

chensäle auf den neuen Standard umgerüstet.

Ziel dieser

Forschung

ist es, die

Aufwen­

dungen für

langwierige

Dauerfest­

igkeitsver-

suche zu reduzieren. Des weiteren wird es zu

Mit der Optimierung de Schwingprüfstandes

des Institutes, soll es in Zukunft ermöglicht

werden, Grundlagenforschung in der Berech­

nung von Bauteilen und BauteilgrUl>pen zu

,....------------------, be trei be n.

einer Verstärkung de Engagements im Be­

reich der Getriebetechnik und Produktentwick­

lung kommen, wobei man eine enge Koopera­

tion mit der Industrie ange trebt .

Studenten sollen bewußt fürs
Leben lernen und positive
Kritik üben um den Lehrbetrieb
effizient zu gestalten.

Weiterentwicklung der Technischen Universi­

tät Graz:
Zur Person:

Nach Meinung von Prof. Jürgens müssen die

Universitäten chnell auf die Herau forderung

Fachhoch chule reagieren, deren effiziente

Au bildung von Betrieben ge chätzt wird. Au

'einer langjährigen Erfahrung in deut chen

Betrieben kennt erdie Vor- und achteile der

Einen und Anderen Au bildung ehr genau.

Größte' Handikap der technischen

Univer itäten ei, die überlange teilwei e von

der Praxi "abgehobene" Au bildung. Eine Ver­

kürzung der Studienzeiten ei daher eben 0

unabdingbar wie eine effizientere Ausbildung.

Dabei gilt e nicht die Fachhoch chulen zu

kopieren, ondern ich von ihnen durch ein

eigen tändige Profil abzuheben. Größter Un­

ter chied zu den Fachhochschulen muß auch

in Zukunft die fundierte theoretische Grund­

au bildung an den Hoch chulen bleiben.

Prof. JÜrgen. ist 52 Jahre alt. verheiratet,

studierte 12 Seme ter Maschinenbau in Gral.

ach dem Doktorat, arbei­

tete er 21 Jahre in der

Getriebeabteilung oer

Mer/ede. Ben7 AG ( pezi­

algebiet Steuerung auto­

matischerGetriebe>, in den

letzten Jahren vor dem

Wech el zur Firma Luck, al deren Chef.

Bei Luck,einem führenden deut. chen

Kupplung her teller. baute Dr. Jürgens in 5

Jahren eine Getriebeabteilung auf, die mitt­

lerweile etwa 200 Be. chäftigte umfaßt. eit

Herbt 96. teht er al . Profe .. or dem Institut

allgemeine Ma 'chinenlehre und

Fördertechnik vor.
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